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  Ngatiawa River Monastery NZ, April 2019 

  

Andrea und Sascha Fankhauser / a.s.fankhauser@outlook.com  

 

Kia ora liebe Freunde und Familie und Wegbegleitende 

11. Februar 2019, 14.35h: Abflug mit A380 von 

Emirates über Dubai nach Manila. 

  
12. Februar 2019, 16.00h: Ankunft in Manila. 

 
Es liegen sehr abwechslungsreiche und inten-

sive Wochen hinter uns. Wir hatten eine gute 

Zeit in Manila. In der ersten Woche besuchten 

wir viele Freunde. Danach fand das Forum statt. 

Es war ausserhalb der Stadt in einem sehr 

schönen Re-Creation Center. 

 

Zusammen mit zirka 80 Personen aus rund 

10 Nationen haben wir uns mit Themen wie Ge-

rechtigkeit, Armut und Gemeinschaft auseinan-

dergesetzt. Für uns war es vor allem spannend, 

all die verschiedenen Leute kennenzulernen, das 

war auch der Hauptgrund, weshalb wir das Fo-

rum besuchten. 

Zurück in der Stadt haben wir unser Gewicht 

von 80kg auf 60kg reduziert – wieder überlegen 

und entscheiden, was in Manila gelassen wer-

den kann und was wir nach Neuseeland mitneh-

men. 

Dies war vor allem noch mühsamer, weil Andrea 

eine Magendarmgrippe erwischte. So flogen wir 

dann von Manila nach Wellington. Mit viel 

Medis intus war die Reisezeit von rund 16h er-

träglich. Am Flughafen wurden wir von Claire 

abgeholt. Sie wohnt im Ngatiawa River 

Monastery und war vorher schon einmal länger 

mit Servants in Asien. 

Wir fuhren mit dem Auto von Wellington Rich-

tung Waikanae (Westküste) und von dort unge-

fähr 10 Minuten in ein Tal hinein. Nach rund 

1.5h kamen wir an. 

Den Willkommensabend inkl. –kuchen haben 

wir etwas verpasst, da wir ziemlich müde waren. 

Von all den vergangenen Eindrücken, von der 

Reise, von der Zeitverschiebung, etc. 

 

 

http://servantsasia.org/


 

 

Unser Spendenkonto: Schweizerische Missions-Gemeinschaft, Industriestrasse 1, 

8401 Winterthur / Postkonto 80-42881-3 / IBAN: CH92 0900 0000 8004 2881 3 

Vermerk: Andrea und Sascha Fankhauser – „Arbeit“ 

Für Einzahlungsscheine bitte bei uns oder bei der SMG melden. 

Wie wir wohnen/leben: 

Wir haben einen Raum, klein aber fein (rund 

2x4m). Am Anfang haben wir viel Zeit damit 

verbracht, diese kleine Fläche optimal einzurich-

ten. Wir haben einen Schrank, einen Schreib-

tisch, einen Sessel und ein kleines Sofa. Das Bett 

ist eine Art Hochbett, was uns mehr Platz ver-

schafft. Wir haben viele Regale an den Wänden 

und sogar einen kleinen Kühlschrank. WC-

/Dusch-Haus ist ähnlich wie auf dem Camping-

platz (zirka 40m von unserem Raum entfernt). 

Auch die Küche teilen wir uns mit den anderen. 

Morgenessen schauen alle für sich, Zmittag und 

Znacht ist gemeinsam. 

Wir sind Teil des Teams hier. Dreimal am Tag 

haben wir eine Gebetsliturgie in der kleinen Ka-

pelle. Jeden Morgen, ausser am Sonntag, gibt 

es ein kurzes Team-Meeting. Da besprechen wir 

alle anstehenden Tagesarbeiten und gleichen 

unsere Tagespläne miteinander ab. Wir können 

hier unsere praktischen Fähigkeiten gut einset-

zen. Es gibt viele Sachen, die repariert oder res-

tauriert werden müssen. Vom Verlängerungska-

bel bis zur Kommode, vom Fahrrad bis zum Tiny 

House (kleines Haus).  

Andrea hat die zwei Kühe und drei Schafe in ihr 

Herz geschlossen und hilft mit, sie gut zu ver-

sorgen.

 

 
Sascha hat regelmässig Englischunterricht und 

dazwischen viele Hausaufgaben, die erledigt 

werden müssen. 

Alle, die hier wohnen und leben (rund 20 Perso-

nen), sind in kleinere Tagesteams eingeteilt. So 

ist an jedem Wochentag ein anderes Team „on 

Face“ und damit zuständig fürs Kochen, Aufräu-

men, Putzen und für unsere Gäste. 

Was ist „Alltag“? 

Wir fangen an, unseren Alltag zu vermissen. Ist 

nicht der Alltag etwas, wovor viele flüchten? 

Dem Alltag entkommen, das Leben geniessen... 

Was bedeutet uns der Alltag? Warum brauchen 

wir einen Alltag in unserem Leben? 

Der Alltag gibt Struktur und Sicherheit und ist 

deshalb etwas sehr Wertvolles. 

Unser „Alltag“ hat sich geändert. Wir müssen 

uns Ziele setzen und Sachen vornehmen, um ei-

nen Tagesablauf zu haben. Das ist nicht immer 

ganz einfach, doch mit ein Grund, warum wir 

uns für diese Vorbereitungszeit hier in Neusee-

land entschieden haben. Die Zusage von Jesus: 

„Ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt 

Ende“ gilt, gerade auch im Alltag. 

Gebetsanliegen: 

Wir bitten um… 

 …spürbare Fortschritte im Englisch-lernen. 

 ...einen Alltag: Andrea sucht eine Teilzeit   

„volunteer“ Arbeitsstelle (freiwillige Arbeit). 

Sascha sucht eine gute Balance zwischen Ler-

nen und Restaurieren/Renovieren. 

 ...eine Kirche, in die wir gehen können und in 

der wir uns wohlfühlen. 

Wir danken für… 

 …eine erlebnisreiche Zeit in den Philippinen. 

 …eine gute Ankunft in Neuseeland. 

 …all die Menschen, die wir bereits kennenler-

nen durften. 

 ...alle Nachrichten von euch. 

Letzten Sonntag, besuchten wir die Raumati 

Beach Church (rund 20min Autofahrt). Wir ha-

ben uns beide willkommen gefühlt. Es ist für 

uns eine gute Gelegenheit, um Leute ausserhalb 

der Kommunität kennenzulernen und Beziehun-

gen zu knüpfen. Es waren rund achtzig Perso-

nen dort, multikulturell, viel Musik und gutes 

Essen . 

Wir wünschen euch allen eine gute Vor-Oster-

Zeit und senden ganz liebe Grüsse! 

Andrea und Sascha Fankhauser 

http://servantsasia.org/

